
Hubertus-Schwartz-Berufskolleg setzt im Schulkiosk verstärkt auf fair gehandelte Waren
SOEST � Fairer Handel am
Schulkiosk des Hubertus-
Schwartz-Kollegs bedeutet
nicht nur, dass der Kund-
schaft das Wechselgeld rich-
tig ausgezahlt wird, son-
dern erstreckt sich auch auf
die Angebote selber. Ab so-
fort wird Kaffee ausge-
schenkt, von dem die Schü-
ler sicher sein können, dass
die Kaffeebauern auch ihren
entsprechenden Anteil am
Umsatz erhalten.

Das Angebot soll sich bald
auch auf Tee und Süßwaren
ausweiten. Denn die Schule
versorgt ihren Kiosk nicht
selber, dafür ist ein Cate-

Für eine anständige Kaffeepause
ring-Service aus dem Lippe-
tal zuständig, der viele
Schulen in der Region be-
dient.

Und der betritt gerade
Neuland: „Wir wollen das
Angebot auf jeden Fall aus-
weiten“, betont Jürgen
Groth. Seine Firma arbeitet
bereits integrativ. Ungefähr
ein Drittel seiner Produkte
stammen aus biologischem
Anbau. „Manchmal braucht
man nur eben den kleinen
Tritt, um so etwas endlich
umzusetzen. Den hat uns
das Hubertus-Schwartz-Kol-
leg gegeben.“

Die Aktion stellt ein weite-

res Mosaiksteinchen auf
Soests möglichem Weg dar,
eine Fairtrade Town zu wer-

den. Eine bestimmte Anzahl
von Geschäften und Loka-
len oder „Ausschankbetrie-

ben“ müssen fair gehandel-
te Produkte anbieten, um
den Titel zu bekommen.
Dieses Kriterium erfüllt
Soest bereits. Aber auch der
Stadtrat muss beschließen,
dass Soest eine Fairtrade
Town wird. Diese Entschei-
dung ist noch nicht getrof-
fen.

Vor der Ausweitung des
Kiosk-Angebots hatten die
Lehrer Klaus Thiemann und
Werner Lindken mit Schü-
lern der gymnasialen Ober-
stufe, der Handels- und der
Höheren Handelsschule
Fairtrade bei einem dreitägi-
gen Projekt behandelt. � kb
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Gärtner, Imker und Küche warten auf Aufträge oder helfende Hände

Helfer für Clarenbachschüler gesucht
SOEST � Nicht nur Theorie,
sondern Berufsvorbereitung

und vor allem viel Lebens-
praktisches stehen bei der

Clarenbachschule, der För-
derschule des Kreises, hoch
im Kurs. Deshalb gibt es die
Schülerfirma „Alles Clar“,
deren Abteilungen seit Jah-
ren effektiv arbeiten.

So groß war die Nachfra-
ge, dass die Abteilung Gar-
ten- und Landschaftsbau
(GaLa) innerhalb der Firma
einen Auftragsstopp ausge-
rufen hatte. Dieser kann
nun jedoch wieder aufgeho-
ben werden. Unter fachli-
cher Anleitung des pensio-
nierten Gärtnermeisters
Dieter Stammen erledigen
die Schüler dienstags von
10 bis 13 Uhr Arbeiten
„rund ums Haus“. Dazu ge-
hört die Säuberung von

Pflanzbeeten, die Ausbesse-
rung von Wegen, die Arbeit
an kleinen Flächen, die Ra-
senpflege sowie der Hecken-
schnitt. Wer einen Auftrag
für den GaLa hat, kann die
fleißigen Schüler über die
Schulleitung buchen.

Doch nicht nur die Leute
mit dem grünen Daumen
sind auf Unterstützung von
Außen angewiesen. Auch
die neue Imkerei „Biene
Clara“ benötigt noch Hilfe,
bevor es in die Honig- und
Imkereiproduktion gehen
kann. Für das kommende
Frühjahr benötigen die
Jungimker noch einen Bie-
nenfreund, der die Schüler
mit seinem Wissen anleiten

und die Arbeit in der Imke-
rei unterstützten kann.

Um die Pädagogen zu ent-
lasten, damit diese sich in-
tensiv den Kindern widmen
können, sucht die Schule
außerdem noch Küchen-
feen, die bei der Offenen
Ganztagsschule mittags zwi-
schen 13.30 und 14.15 Uhr
ehrenamtlich nach dem
Mittagessen die Küche auf-
räumen.

Interessierte wenden sich in al-
len Fällen an die kommissari-
sche Schulleiterin Gundula Ma-
ria Schneider unter Telefon
0 29 21/7 27 08. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.clarenbachschule.de.„GaLa“ erledigt Arbeiten rund ums Haus. � Foto: Dahm

Nachwuchs-Journalisten erhielten Crash-Kursus von Profi der Uni Dortmund

Druckreifes vom Aldegrevergymnasium
SOEST � Einen Redaktions-
raum mit Blick über Pauli-
kirche, Petrikirche, Dom
und Wiesenkirche wünscht
sich sicherlich so mancher
Zeitungsmacher in Soest. So
viel Überblick hatten am
vergangenen Freitag nicht
nur die Mitglieder der neu
gegründeten „Alde-Redakti-
on“. Auch Oliver Ruf, Do-
zent an der Uni Dortmund,
genoss sichtlich das Panora-
ma, als er im Giebelzimmer
des Aldegrevergymnasiums
zu Gast war. Dort leitete er
für die Nachwuchsreporter
einen Workshop, um das
sechsköpfige Team mit Hil-
festellungen für gutes
Schreiben und vielen Hin-
tergrundinfos aus dem jour-
nalistischen Betrieb zu ver-
sorgen.

Die Schüler löcherten den
Literaturwissenschaftler:
Wie wird man Literaturkri-
tiker? Welche Voraussetzun-

gen muss ich mitbringen,
um als Lektor bei einem
großen Verlag arbeiten zu
können? Was unterscheidet
eine gute von einer schlech-
ten Rezension? Ruf ist seit
Jahren sowohl im journalis-
tischen als auch im litera-
turwissenschaftlichen Be-
reich tätig. Insbesondere
das kreative Schreiben, Kul-
turjournalismus und Litera-
turkritik hat er zu seinen
Schwerpunkten gemacht.
So konnte er die zahlrei-
chen Fragen der Alde-Repor-
ter auch dank umfangrei-
cher Erfahrungen aus dem
Zeitungs- und Verlagsalltag
ausführlich beantworten.

Das Redaktionsteam des
Aldegrevergymnasiums war
zu Anfang des Schuljahres
ins Leben gerufen worden.
Interessierte Schüler haben
hier die Möglichkeit, das
Schulleben als Reporter zu
begleiten. Die Artikel wer-

den dann auf der schuleige-
nen Homepage veröffent-
licht – und besonders inte-
ressante Berichte auch an
den Soester Anzeiger wei-
tergeleitet.

Die Alde-Redakteure wa-
ren dankbar für die praxis-
nahen Tipps vom Profi. So
wusste Oliver Ruf nicht nur
den Ausblick auf Soests Kir-
chen zu würdigen. Er wagte

auch einen Ausblick auf die
Zukunft der Alde-Redaktion
und prognostizierte für das
Projekt zwei Dinge: Viel Ar-
beit und ebenso viel Er-
folg. � me

Oliver Ruf von der Uni Dortmund vermittelte den Alde-Redakteuren journalistisches Handwerks-
zeug. � Foto: Eickhoff

Caterer Jürgen Groth (Zweiter von rechts), die Pädagogen Klaus Thiemann, Johannes Nolte (stellvertretender Schulleiter) und Werner Lindken (hintere Reihe, von
links) und die Schüler sind überzeugt vom fair gehandelten Kaffee des Schulkiosks. � Foto: Dahm

Fairer Handel (englisch Fair Trade)
heißt der kontrollierte Handel, bei
dem die Erzeugerpreise für die
gehandelten Produkte über dem
jeweiligen Weltmarktpreis ange-
setzt werden, um den Produzen-
ten ein höheres und verlässliche-
res Einkommen als im herkömmli-
chen Handel zu ermöglichen. Die
Bewegung konzentriert sich
hauptsächlich auf Waren aus Ent-

Fairer Handel
wicklungsländern. Angeboten
werden fair gehandelte Produkte
in Naturkost- und Weltläden,Su-
permärkten und der Gastronomie.
Laut der Dachorganisation Fair-
trade Labelling Organizations In-
ternational profitieren über 1,4
Millionen Landwirte vom fairen
Handel.    
Weitere Infos im Internet unter
www.fairtrade-deutschland.de

Keine Hürde,
die zu hoch ist

Von Saskia Nier

Ein lächelnder Dalmatiner,
eine Saltos schlagende Am-
sel und ein Papagei, der die
deutsche Nationalhymne
singt – auf Youtube werden
in unzähligen Videos Tiere
vorgestellt, die Erstaunli-
ches können oder leisten.
So wie etwa Wasserbüffel
aus Osteuropa, die die Grä-
ser auf sumpfigen und moo-
rigen Weideflächen niedrig
halten und dadurch für öko-
logisches Gleichgewicht sor-
gen.

In Deutschland kommen
auf 100 Einwohner 28 Haus-
tiere (Quelle: katzcom.de).
Wieviele unter ihnen haben
wohl ganz spezielle Fähig-
keiten? Kennt ihr wen, der
ein Superhaustier hält oder
habt ihr sogar selber eines?
Darüber sprechen wir mit
euch heute bei yourzz.fm.
Ruft uns an unter der kos-
tenlosen Rufnummer 0 800/
1 51 51 05 oder schreibt uns
eine Mail an info@
yourzz.fm. Außerdem findet
ihr uns auch unter
facebook.com/yourzz.fm.

++++  ffaaccttzzzz  ++++

� Mit ihren Fähigkeiten be-
reichern viele Hunde die
Gesellschaft – wenn die
zum Beispiel als Polizei-,
Rettungs-, Blinden- oder
Therapiehunde zum Einsatz
kommen.

++++  ffaaccttzzzz  ++++

� Laut einer Statistik hal-
ten die Deutschen ver-

THEMA DES TAGES Superhaustiere
gleichsweise wenig Haustie-
re – im europäischen Ran-
king landen sie mit 28 Tie-
ren pro 100 Einwohner nur
auf Platz 16 (Quelle: katz-
com.de).

++++  ffaaccttzzzz  ++++

� Golden Retriever Angel
nimmt schon Minuten vor-
her die epileptischen Anfäl-
le des 17-jährigen Sohnes
der Familie, der am Lennox-
Gastaut-Syndrom leidet,
wahr und meldet sie. So
kann die Mutter dem Ju-
gendlichen direkt die
krampflösenden Tropfen ge-
ben, damit alles schnell vo-
rüber ist (Quelle: geo.de).

++++  ffaaccttzzzz  ++++

� Am Morgen des 26. De-
zember 2004 wurden plötz-
lich die Elefanten des Tou-
ristenführers Wit Aniwat
unruhig. Hunderte Kilome-
ter entfernt hatte zuvor der
Meeresboden gebebt, was
den gewaltigen Tsunami
auslöste. Die Elefanten ris-
sen sich schließlich von ih-
ren Ketten los und rannten
auf einen Hügel. Einige
Menschen liefen ihnen
glücklicherweise hinterher
und befanden sich kurze
Zeit später nur wenige Me-
ter über den Fluten, die um
sie herum alles mitrissen
und vielen Menschen den
Tod brachten.

Ein besonders ausgefallenes
Haustier hat bei der Familie
Sanio aus der yourzZone ein
Zuhause gefunden. Mini-
schwein Babe lebt seit mitt-
lerweile einem Jahr bei den
Hammern. Mit der 14-jähri-
gen Giulia Sanio sprachen
die yourzz.fm-Reporterin-
nen Angelique Lante und Ja-
na Menzl.

Wie kam es zu dem unge-
wöhnlichen Familienzu-
wachs?

Giulia: Die Besitzer des
Stalls, in dem wir unser
Pferd gestellt haben, such-
ten nach einem neuen Be-
sitzer für das Schwein, das
sie als Gag zum Geburtstag
geschenkt bekommen hat-
ten. Weil das Schwein sonst
unweigerlich beim Schlach-
ter gelandet wäre, haben
wir uns dann dazu ent-
schlossen, es zu uns zu ho-
len.

Wie sieht die Pflege für das
Minischwein aus?

Giulia: Babe ist eigentlich
recht pflegeleicht und sehr
sauber. Zweimal täglich be-
kommt es Schweinefutter,
das wir bestellen. Außer-
dem frisst es alles, was wir
Menschen essen. Unser
Schwein wird allerdings ve-
getarisch gehalten.

Borstiger Vierbeiner
erobert alle Herzen

Minischwein Babe lebt bei Familie Sanio

Wo lebt das Schwein?
Giulia: Wir haben einen
Hundezwinger aus Holz im
Garten gebaut, darin steht
außerdem noch eine Hun-
dehütte. Dort wohnt das
Schwein, obwohl es fast den
ganzen Tag über im Garten
herumläuft, um Äpfel zu
fressen und den Rasen kurz
zu halten.

Babe ist für ein Schwein
schon recht klein. Bleibt
das so?

Giulia: Minischweine kön-
nen bis zu einem Alter von
drei Jahren wachsen. Babe
ist ungefähr ein Jahr alt,
wächst aber nur noch weni-
ge Zentimeter. Was aller-
dings ganz schön gewach-
sen ist, seitdem Babe bei
uns ist, ist ihr mittlerweile
runder Bauch.

Giulia Sanio kuschelt mit Mi-
nischwein Babe. Ihr Hund be-
obachtet das ganz genau.

Mehr zum Thema
von 15 bis 20 Uhr

auf www.yourzz.fm@

� Pub Music Night: Die
Soester Band „Acoustic Af-
fair“ tritt am morgigen Mitt-
woch bei freiem Eintritt ab
20.30 Uhr in der Kneipe des
Kulturhauses „Alter
Schlachthof“ auf.

� 11. Cajun- und Zydeco-
Festival: Jeffery Broussard
und die deutsch-englischen
„Cajun Roosters“ bringen
am Freitag, 21. Oktober, ab
20 Uhr Südstaaten-Flair in
den Schlachthof.


